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Beilage z« Nr . 237 Ser Karlsruher Zeitung.
Sonntag , 7 . Oktober L8TV .

Kriegsrrachrichte»
— Ueber den Sturmangriff der türkischen Freiwilligen

auf Sweti Nikola in der Nacht des 17. Sept. enthält die
„Köln. Ztg. " folgenden interessanten Bericht:

Lager bei Schipka , 18. Sept . Wer jemals die Südseite de»
Balkans zu Angesicht bekommen hat , der wird sich nicht vorstellen
ivnue » , daß man einen Angriff aus solche riesenhafte Stellungen mit
Erfolg durchführen könne . Betrachtet man die FelSgruppen , die den
Sweti Nikola bilden , s, muß man blindlings zugestehcn , daß weder
der Malakow noch Düppel dieselben an Stärke übertrafen . Die Türken
hatten sich nun allerdings der sSmmtlichen Höhen (mit Ausnahme deS
Nordens ) um Sweti Nikola herum bemächtigt und die türkischen Bat¬
terie» bildeten einen Halbkreis um den Engpaß von Schipka herum.
Die Hauptpositisn jedoch, der umfangreiche Felsen Sweti Nikola nebst
der nach Gabrowa führenden Straße , befinden sich noch in Händen der
Muffen.

Nach Süden zu Mt Sweti Nikola (wie schon in meinem vorigen
Brief beschrieben ) in einer Höhe don mindestens 150 - 200 Fuß säst
senkrecht ab, »ach dem Südosten und Südwesten ist seine Höhe eine
wenig geringere und nach dem Nordwesten stacht sich der FelSrücken
«llmälig, aber immer noch in ganz beträchtlicher Tiefe ab.

Hätte mir am Abend deS 16 . September irgend Jemand mitge-
theilt , daß die Türken die südliche Felswand der russischen Stellung
»nzogreisen beabsichtigten , so würde ich den Betreffenden unbedingt
für unzurechnungsfähig gehalten haben. Man munkelte bereits im
hiesigen Lager seit mehreren Tagen von einem Sturmangriff auf
Sweti Nikola, man wußte auch , daß sich mehrere Tausend Soldaten
freiwillig zu diesem blutigen Tanz gemeldet hatten , aber er wußte
Niemand , welcher Seite der Beste der Angriff gelten sollte. Man
muß jetzt Fort Nikola eine Beste nennen , denn die Russen haben an
allen möglichen Punkten Fort - , Schanzen . Batterien und nach Ga-
ibrowa zu sogar ein Außenwerk errichtet. Die Einleitung zu dem
Sturme bildete eine viertägige Kanonade aus allen Stücken der
Türken , welche Tag und Nacht bis zum Augenblicke des Angriffs fort¬
gesetzt wurde. Am Abend des 16. hatte ich Gelegenheit , die Sturm -
lolonne zu besichtigen . Dieselbe bestand aus lauter Freiwilligen und
war etwa 3300 Mann stark, darunter höchsten » SO Irreguläre , Baschi-
BozukS uud Tscherkessen . Unter dem regulären türkischen Militär ,
welches sich zum Sturm gemeldet und an diesem Tage in eine
RamenSliste eingeschrieben hatte , befinden sich auch mehrere Hundert
Araber aus den türkisch - arabischen Bataillonen . Säwmtliche Stürmer
trugen eine weiße Binde um den linken Arm.

Die AngrifsSdiSpofitionen de» türkischen General » waren folgende:
Die Freiwilligen sormiren 3 Kolonnen, welche um 3 '/, Uhr Morgen »
den Felsen von Sweti Nikola von drei Seiten zugleich unbemerkt zu
ersteigen versuchten , und zwar nimmt die erste Kolonne ihren Weg in
südöstlicher Richtung und versucht den Felsen zwischen der russischen
Batterie und der südöstlichen FelSkante zu ersteigen; die zweite Kolonne
vimmt an der Südwestkante des Felsen» empor und die dritte Kolonne
sucht noch weiter südwestlich durch eine kleine Einsenkung der Fels¬
wand bi» zur Höhe zu gelangen. Haben die Stürmer die Höhe ge-
« »nnen , dann soll »er Angriff von drei Seiten zugleich , und zwar
von Osten und Südosten aus durch Redschib Pascha, von Süden und
Südweste » au» durch Salih Pascha und von Westen und Nordwesten
durch Beiffel Pascha mit je 6 Bataillonen unterstützt und zu Ende ge-
führt werden (die betreffenden Paschas lagern stets in den bezeichneten
Richtungen den Russen gegenüber). Weitere 4 Bataillone de» Haupt¬
lager» bilden die Reserve und stehen zur etwaigen Verfügung . Der
Abmarsch der Freiwilligen aus dem Hauptlager erfolgte um 11 Uhr
Nacht- . Um bis zu den türkischen Stellungen im Gebirge zu gelan-
gen, bedarf eS noch eine - Marsche- von zwei Stunden . Um 3'/, Uhr
früh brache » nun die Sturwkolonnen in den bezeichneten Richtungen
»u» den äußersten türkischen Stellungen auf . Die erste Kolonne mar -
schirte aus dem Lager Redscheb Pascha'- ab , sie hatte den kürzesten
Weg , bei der zweiten Kolonne befand sich als Freiwilliger beim Sturm¬
angriff der englische Kapitän und türkische Major Hr . Campbell , die
dritte Kolonne , welche den längsten Weg zurückzulegen hatte , wurde
durch Oberst Hamdi Bey befehligt. Als der Abmarsch ersolgte , war
der Mond bereits untergegangen und nur ein klarer Sternenhimmel
Keß undeutlich die schroffe dreikantige Gestalt de» Sweti Nikola er-
kennen. Die erste südöstliche Kolonne legte ungefähr die Hälfte ihre-
Marsche- zurück und war noch nicht am Fuße de» eigentlichen Felsens
imgekommen, al» sie von den russischen Posten bemerkt und mit einem
wüthenden Feuer empfangen wurde. Doch unbeirrt durch den Kugel-
regen blieben die Leute in stetem Borrücken und begannen nun lang¬
sam ihre halsbrecherische Aufgabe zu erfüllen . Die türkischen Sol¬
daten kennen den GebirgSkricg au» Montenegro , Bosnien und Serbien
her zur Genüge und wissen die Vortheile de» Terrain » wunderbar
»uSzunützen, dazu klettern die meisten derselben mit der Zähigkeit und
Ausdauer der Katzen . Die Türken beantworteten Anfang » da» ras¬
sische Gewehrseuer nicht, sondern sprangen von Felsen zu Felsen , das
Gewehr hoch haltend, »der krochen auf dem Bauche zwischen den Stei -
neu hindurch zur Höhe hinan . Die Russen warfen sich den Türken
Entgegen, und e» entspann sich jetzt einer jener mörderischen unp ziem¬
lich seltenen Kämpf« von Mann gegen Mann . Die Türken hielten
sich mit Händen und Füßen an den FelSzacken fest und die Russen
bearbeiteten sie mit Gewehrkolben, Bajonett und Säbel . Biele der
Stürmer stürzten wieder in die Tiefe hinab und ihre Glieder zer¬
schmetterten aus dem harten Gestein , aber der türkische Soldat achtet
sein Leben wenig und seine Zähigkeit findet keine » Gleichen. Man er¬
faßte die russischen Gewehre unterhalb de» Bajonettringes und ließ
sich so von den Feinden selbst bis zur Höhe hinaufziehen. Hatte einer
dieser Tapfer » einen Vorsprung gefunden , wo er fest stehen konnte,
so stiegen drei, vier Minner auf seine Schaltern , und diese lebendige
Mauer bahnte sich so einen Weg hinan bis zum Auge de» Feindes .
Man rauste sich Haar bei Haar , stieß sich mit Fäusten und Füßen ,
ja , » an zerfleischte stch mit den Zähnen Arm und Gesicht . Mancher
Türke umsaßte noch im letzte« Lebensaugenblick seinen Widersacher
»nd riß drnselben, fest umschlungen, mit stch zu dem jähen Abgrund

hinab. Jedoch war die Anzahl der Türken der der Russen bei Wei¬
tem nicht gewachsen . Russische Truppen debouchirten auS dem Fort ,
nahmen eine den Felsen flankirende Stellung ein und ließen nun ihre
Kugeln in die Haufen der Türken hineinfiiegen. Ungefähr rin Dutzend
Leute von der ersten Sturmkolonne steht bereit» aus dem Ranke deS
Felsens , aber einen nach dem andern stürzen und schießen die Russen
wieder hinunter und bald ist die Zahl der Feinde so gestiegen , daß
einem Türken zehn Russen gegenüberstehen. Schon beginnen die
Kräfte der verzweifelt kämpfenden Stürmer zu schwinden. Araber ,
Baschi -Boznk» und Tscherkessen haben längst das Weite gesucht , als
plötzlich von der Süd -West - Spitze deS Sweti Nikola her ein weithin
schallendes „Allah il Allah" ertönt , welches von einem nachdrücklichen
Molenfeuer begleitet wird. Die Russen , überrascht und bestürzt,
wenden sich gegen diesen neuen Feind , und die erste Kolonne gewinnt
Zeit , sich aus der Süd -Ost-Kaute der Felsenveste einzuniflen .

Die zweite Kolonne, welcher der fast unglaubliche Auftrag geworden
war , an der Südwest - Seite des Felsen» emparzusteigen, hatte unbe¬
merkt vom Feinde die Höhe genommeu. Auf dieser Seite waren die
Russen auf keinen Angriff gefaßt , man hielt ein Ersteigen deS Sweti
Nikola an dieser Stelle sür undenkbar. (Ich habe mir die Mann¬
schaften dieser Kolonne am nächsten Tage augesehen. Ihre Kleider
hingen nur noch in Fetzen um den Leib herum , die Brußknöpse de»
WaffcnrockeS waren abgerissen »der stark beschabt , bei sämwtlichen
Mannschaften — ohne Ausnahme — schimmerten die bloßen Knie
durch die Beinkleider und ihr zerschundener Körper sprach sür die un¬
erhörte Thätigkeit, »er sie stch hingegeben Hallen .) In diesem Augen¬
blicke stieg die Sonn ; langsam im Osten rmpor und ihre Strah¬
len vergoldeten das Gebirge, in welchem der Tod eine reiche Ernte
gehalten hatte. Die Türken warfen einen Blick um stch . Zwei Ko¬
lonnen waren glücklich zum Ziele gelangt. Die dritte fehlte noch,
doch auch dieser gelang eS, allerdings unter schweren Opfern , den
den Gipfel deS Sweti Nikola eine halbe Stunde nach der zweiten Ko¬
lonne zu ersteigen. Die dritte Kolonne, unter Hawdy Bey , wurde ,
da sie den am wenigsten beschwerlichen Weg hatte, von den Russen
bald bemerkt und mit einem mörderischen Gewehrseuer empfangen .
Trotz der empfindlichen Verluste blieb die Kolonne im Borrückeu.
Die Russen kamen den Berg herunter und stürzten sich dreimal mit
wüthendem Anläufe den Türken entgegen ; doch das wohlgezielte Feuer
der Angreifer zwang sie jedeSmal zur Umkehr. Alle Terrainfalten ,
welche die Türken nun zu passireu hatten , und das Thal am Fuße
de» Sweti Nikola lagen voll von russischen Tobten . Die türkische
Sturmkolonue stieg unter einem mörderischen Gewehrseuer der Russen
den Felsen hinaus . Hamdy Bey fiel , aber seine Leute rückten unbe¬
irrt ihrem Ziele entgegen.

So standen eine halbe Stunde nach Sonnenauigang alle drei tür¬
kischen Sturmkolonnen auf den höchsten Gipfeln der Sweti Nikola.
Eine Depesche des Feldtelegraphen traf im Hauptquartier ein, welche
lautete : „Der Schipka ist unser !" Niemand zweifelte mehr an dem
Gelingen deS so kühnen Unternehmens und Suleiman Pascha ging
lachend und vergnügt im Lager herum . Während der Dunkelheit
schwiegen die Kanonen auf beiden Seiten , jetzt aber eröffnet« die rus¬
sische Artillerie , de- Zieles sicher, ein heftige» Feuer auf die türkischen
Sturmkolonnen , die nnu von Recht » wegen in da» Gefecht hätten
eingreifen müssen. Die Geschütze ans der russischen Südostfront
feuerten in einem fort , ohne Aushören . Aus dieser Seite wäre eS
leicht gewesen , die sSmmtlichen russischen Werke zu nehmen , wenn eS
gelang, die russischen Kanonen zum Schweigen zu bringen . Die Frei¬
willigen begriffen ausgezeichnet, daß der Erfolg des TageS von der
Wegnahme der russischen Geschütze abhing. Hinabfteigen in da» In¬
nere der russischen Pofit .onen konnten die Türken , welche die Höhen
erklommen hatten, nicht. Dazu war ihre Anzahl eine zu geringe, eS
handelte stch also darum , die Artillerie niederzsschießen und so den
sechs Bataillonen Redschib Pascha 'S den Weg zu ebnen. Das ge-
sammte Feuer der Stürmer richtete stch deßhalb nmt gegen die Be¬
dienungsmannschaften der russischen Geschütze , und zwar mit so aus¬
gezeichnetem Erfolge, daß nach Verlauf van einer Stunde die russi¬
schen Kanonen bis auf eine einzige ihr Feuer eingestellt hatteu . Jetzt
war der Augenblick de» Handelns , und zwar mit unbedingter Sicher¬
heit auf Erfolg an Redschib Pascha herangelreten . Die Türken oben
auf dem Schipka blickten hinunter zu ihren Bataillonen und erwarte¬
ten von Minute zu Minute das Hervorbrechen und den Sturmangriff
derselben auf die leicht zu uehmende Südostfraut der russischen Stel¬
lung , doch unbeweglich verharrte Redschib ia seinem festen Lager, und
nicht ein Heer nähert stch, um den Erfolg der kühnen Freiwilligen in
einen vollständigen Sieg zu verwandeln und die wackcrn Truppen
oben aus dem Sweti Nikola, die s» blutig gestritten , in ihrer gefähr¬
deten Lage zu entsetzen . Nene russische Berstärkongen trafen ein
und Bataillone auf Bataillone werfen stch gegen die Freiwilligen , die
auch jetzt noch da» gcuommene Terrain erfolgreich vertheidigten. Nun
erst bemerkte man , daß die türkischen Offiziere so gut wie gänzlich
fehlten (wahrscheinlich hatten sich dieselben in der Dunkelheit an» dem
Staubs gewacht ) und die Freiwilligen sahen sich ohne Führung und
von den Ihrigen im Stich gelassen eiucm sechsfach überlegenen Feinde
gegenüber, in einer Stellung , die sie allein auf die Dauer unmöglich
zu halten vermochten. Die russischen Kugeln lichteten da» Häuslein
der Tapferen von Sekunde zn Sekunde und nach einigen Stunden
thürinte stch ein Haufe von Leichen um dieselbe » herum . Im Lager
van Schipka aber glaubte mau um diese Zeit die Russen vollständig
geschlagen und aus de« Rückzug ; und die Herren Tscherkessen erschie -
neu am Fuße des Schipka schon mit Handpferden, um die etwa zu
machende Beute fortschleppen zu können. Glücklicher Weise geriethen
diese Halunken, die nur zu plündern und nicht zu fechten verstehen,
in da» russische Gewehr- oud dar nun wieder beginnende Artillerie -
seuer (die gefallenen Artilleristen waren ergänzt worden ) und wurden
dermaßen mitgenommen, daß fie Hals über Kops den Berg hinunter
stürzten ; fast alle waren verwundet, viele von ihnen aber blieben oben
ladt aus dem Platze.

Obgleich uuu die zahlreichere türkischeu Bataillone , welche dem
Schipka gegenüber lagern, nicht den leisesten Versuch machten, den

geopferten Freiwilligen in ihrer bedrängten Lage beizustehen , so hiel¬
ten sich die letzteren dennoch sechs Stunden lang der russischen lieber-
wacht gegenüber, ja einzelne Truppen rausten sich bis 4 Uhr Nach¬
mittag », also « ährend zwölf Stunden mit ihren Gegnern herum . Die
Rassen mußten fie wie dir Sperlinge vom Dach herunterschießen »der
mit dem Bajonett wieder von den Felsen hinuaterstoßen , ehe fie wi¬
chen. Die ersten Freiwillige«, die zu weichen begannen, waren die
Araber ; sie besitzen nicht die Muskelkraft und Festigkeit der türkischen
Krieger . Nach und nach , nachdem Jedermann begriffen hatte, daß da¬
ss schwer Erkämpfte vergeblich erstritten worden war , begannen die
Kräfte der Türken zu ermatten . Sie hatten Unglaubliche» geleistet —
und waren unglaublich schlecht dafür belohnt worden. Erft verließen
einzeln« Leute den Felsen, dann mehrere zusammen und bi» 4 Uhr
Nachmittags war der mit Blut reich getränkteBoden wieder im Besitz
der Russen . Ueder ein Drittel der Freiwilligen war todt und ver¬
wundet . Der so glänzend begonnene Angriff hatte mit einem schmäh¬
lichen Fiasko geendigt — und warum ? — weil Pascha'S eben ewig
Pascha'S bleiben , die stch beim Kasseetrinken ruhig unp ungehindert
todtschlagen lassen , und weil die türkischen Subaliern -Offiziere nicht
einen Schuß Pulver taugen . Mit türkischen Truppen kann man die
Welt erabern — aber zuvor muß man die Offiziere zum Teufel
jagen . Unter den 7- bis 800 Verwundeten , die gestern hier verbun¬
den wurden , befand stch nur ein einziger Offizier.

Offiziell behauptet man hier, dar Unternehmen sei nur deßhalb ge¬
scheitert, weil die auS dem Hauptlager abgeschickten 4 Reservebataillone
eine halbe Stunde zu spät am Schipka eiugetroffen seien . Warum
aber hielt man die Reserven im Hauptloger, zwei Stunden von der
Aktion entfernt , und warum unterließ Redschib Pascha, der über viele
Bataillone verfügt, diesen ganz unerläßlichen und unschwer durchzu«
führenden Angriff auf Sweti Nikola , nachdem die rassischen Kanonen
ihr Feuer eingestellt hatten ? Ohne diese beiden Fehler wäre Fart
Nikola heute unzweifelhaft in türkischem Besitz.

x „Daily News" meldet aus Karajal d. 2. Okt. :
Heute um * fünf Uhr in der Frühe wurde auf AnordnungSr . Kaiser! . Hoheit des Großfürsten Michael unter dem
Befehl des Generals Loris Melikow ein allgemeiner Angriff
gegen die gefammte türkische Front unternommen . General
Rob befehligte den rechten Flügel , General Heymann das
Zentrum und General Schalkownikow den linken Flügel.Die Truppen rückten um sieben, der Stab um zwei Uhr
früh aus. — Die Türken , durch Spione getäuscht , er¬
warteten nur einen Angriff auf ihren äußersten rechten
Flügel , bei den Klem-Iagm -Hügeln , etwa sechs (engl. )Meilen von Kars , und auf ihren linken Flügel zwischen
Kars und Kurakdere. Der Schlüssel von Ghazi Muktars
Stellung war nur von einem einzigen Bataillon und gar
keinen Geschützen besetzt. Die Russen griffen diesen Punkt
von drei Seiten aus an , bemächtigten sich desselben sofort— es war um acht Uhr Morgens — und vernichteten jenesBataillon gänzlich . Ihre sonstigen Erfolge waren unbe¬
deutend . Aber man trägt sich mit der Hoffnung , den GhaziMuktar von Kars abzuschueiden. Die Russen bivouakirten
in den von ihnen eroberten Stellungen und morgen wird
der Kampf sicherlich früh am Morgen wieder beginnen. Ich
begleitete General Melikow , welcher ein heftiges Geschütz-
und Kleingewehr - Feuer mit großem Gleichmuth ertrug.
Fernerer Erfolg ist sehr wahrscheinlich. Unser Verlust ist
sehr beträchtlich , denn wir , auf russischer Seite , zählen un¬
gefähr 1500 Tobte und Verwundete . Die Türken sind
schon im Versuch begriffen , die Stellung wieder zu nehmen,wurden aber heute Abend zurückgeschlagen.

Badische Chronik .
Konstanz , im Okk. Im Ober-PestdirektionS-Bezirke Konstanz

find im 3 - Viertel d . I . nachstehende Personalveränderungen einge-
treten : Dem Ober - Postdirektiou » . Sekretär Thiemanu
in Erfurt wurde eine Ober - Telegraphensekretär -
Stelle bei dem Postawte in Konstanz probeweise übertragen . —
Der Postgehilse Armbrust » in Markörs wurde zum Postassi .
ste « t « n ernannt . — Za Poßagenten wurden mgenomweu :
Die Kaufleute Bachmann in Allensbach , Stehle in Theningen ,
Bnchegger in Rohlingen bei Radolfzell und Fehrenbach ia Seelbach
der Eisenbahn -BilletauSgeber Weber in Harheim , der praktische Arzt
Or . BlaS in St . Peter und der Steuererheber - Gehilfe Klipfcl in
WeiSweil. — Versetzt wurden : die Telegropherisekretäre Ell don
Konstanz uach Freiburg , v. Wittenhorst- Sonsfeld von Lörrach nach
Baden und Mühl von Freiburg nach Konstanz ; der Postelev« Vogt
von Ossenburg nach Freiburg , die Postassisteuteu Rädle von Boundorf
nach Konstanz ; Roberz von Konstanz nach Bonndorf , Mörmanu vou
Freiburg nach Ettenhcim und Jcdick - von Konstanz nach RippoldSaa ,
die Telegraphanasfistenten Scheunewann von Müllbeim nach Düssel¬
dorf und Schmidt von Ettcnheim nach Lahr . — Der Postageut König
in AllenSbach ist freiwillig aus dem Postdienste geschieden. — Ge¬
storben sind : Der Postsekretär Grase in Lahr «sd der Poftageut
Keßler in Seelbach.

Vermischte Rachrichte«.
ILaudon , 4 . Okt . Gestern früh um 2 Uhr ist T,h erese

TietjenS gestorben . Wir haben zu wiederholten Malen von ihrer
schweren Krankheit, der durch zweimalige Operation abgeholfen werden
sollte, gemeldet. Noch vorgestern befand sich die berühmte Sängerin
ia heiterer Stimmung und empfing im Lause de» Nachmittag» durch
ihren Arzt eine von herzlicher Teilnahme zeugende Botschast Seiten »
der Königin. Therese TietjeoS war bekanntlich eine geborene Ham¬
burgerin . Sie hat ihr 44. Lebensjahr erreicht . Im Jahre 1849 trat
sie ia ihrer Vaterstadt zuerst als Lucrezia aus , begab sich daun uach
Frankfurt und Wien und erschien hier in London al» Valentine 1858 .
Seitdem war sie al» Norm », Margareta , Leonor » , Medea eine Haupt¬
zierde von „Her Majesty 'S Theatre" .



Handel » ad Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel i« Hauptblatt

UI. Seite .
HaudekSbei ichte .

X — Frankfurt H. M ., 5. Okt . Die 6proz . nugarische Gold-
rente, welche am 9. und 10 . d . M . (aus unserem Platze bei M . A . v.
Rothschild u . Söhne rc.j und zam Preise von 80 M . 80 Pf . für 1( 0 fl.
Gold nominal , beziehungsweise zu 82 M . 30 Ps. (vergl. Prospekt) zur
öffentlichen Avslage vorgelangt , ist daS erste ungarische Staatsanleihen ,
welcher sich gleich zeitig der Mitwirkung deS londoner und Pa¬
riser Geldmarktes zu erfreuen har. Alle früheren Ungar. Staatsan¬
leihen wurden entweder nur in Paris oder nur in London emtttirt
und cotirt . DaS Zusammengehen dieser beiden ersten Welt - und Geld-
Plätze sichert dem großartigen Unternehmen jedenfalls einen dnrchschla -
genden Erfolg , da auch in Wen , Berlin , Frankfurt a . M . die Sub¬
skriptionen daraus eröffnet werden und außerdem noch Hamburg
und die meisten andern deutschen wichtigen Handelsplätze za fei¬
ner Placirung Mitwirken werden . Außerdem werden der billige
Preis , die hohen Zinsen , sowie die Gelegenheit , „ da- in Schatz-
sch -iuen angelegte Geld mit Zinsen und Nutzen wieder zu erhallen "

oder aus'S neue in noch vortheilhasterer Weise anzulegen , eine
große Anziehungskraft in der Kapitalistenwclt geltend zu machen nicht
verfehlen. Die Angriffe und Verdächtigungen , welche sich gegen die
Ungarische Goldrente geltend machen , sind nach Ansicht und Ueber-

zeuHung von fach- und sachkundiger BörseiiMännern und Privaten
einzig nur als Wiederholungen der gegen die österreichische Goldreote
erhabenen Bedenken und Verdächtigt ngen aufzufassen und werden da»
gleiche Schicksal wie diese erlebt - nämlich überhört oder doch nicht
geglaubt werden. Die Oef.ecreich - Goli. reute nstirt heute 65 gegen
57 -/. Proz . bei ihrer Emission . Eia Erfolg , der sich auch bei der Un¬
garischen Goldreme wiederholen wird , so sicher wie die D griffe und
Verketzerungen, die sich hie und da jetzt schon dagegen geltend wachen.
Der Prospekt enthält über die Modalitäten für die Unterzeichnung
ausführliche und klare Bestimmungen , denen keine Erläuterung hin -
zuzusügen nSthig ist ; wir verweisen darauf mit dem Bemerken , daß
di- Zinsen in Gold zahlbar gestellt find — in Frankfurt bei M . A .
v . Rothschild und Söhne , und daß auch in Karlsruhe drei Bankfirmen
zur Entgegennahme von Unterschriften ermächtigt sind . Auch hierüber
vergl. den mitgetheitten Prospekt — unter den Bekanntmachungen
unseres Blatte «.

Rottenburz a . Neckar (Württemberg ) , Ende September 1877.
Hopsenbericht . Der Hopfenbau aus hiesiger Stadtmarkung ,
besten Beginnen noch dem vorigen Jahrhundert angehört , hat seit
Jahrzehnten einen solch großen Ums-ruz erreicht, daß jetzt die bebaute
Fläche 1700 württembergische Morgen 535 Hektare beträgt, worauf
sich nahezu zwei und eine halbe Million Stöcke befinden, eine Anzahl,
welche wohl in keiner zweiten Gemeinde des europäischen Kontinents
getroffen werden wird . Spricht schon dieser Umstand an und für sich
für einen Vorrang der hiesige « Platze- unter den Hopsenban treiben¬
de» Gegenden, so ist «S anderseits nicht minder die Güte de » hiesigen
Produkt », welche ihm in Verbindung mit dessen sorgsamer Mücke und
Trocknung sowohl bei Händlern als Brauern längst einen rühmlichen
Namen verschafft , wie denn auch bei der deutschen HvpfenauSstellung

in Tertuasg im Jahr 1875 daS Preisgericht der Stadtgemriude Rst -
teabnrg die goldene Medaille fit Hopfen zuerkannt hat. Während
noch vor wm -MtEochm da» heurige Erzeugniß zu einer Zw -tbrittelS-
Ernte geschätzt wurde, stellt sich jetzt, nachdem letztere « «gebracht ist,
diese als eine halbe Ernte heraus mit einem Erträgniß von ca. 7000
Zentner schöner , gut gereister, schwerer Waare .

Da» Erträgniß im Umkreis von 6 Stunden mag sich auf daS Dop¬
pelte beziffern.

Der Handel beginnt seit einigen Tagen sich rasch zu entw -ckeln, da
» ehr denn 40 kaufende Händler nab Brauer hier am Platze stud .
Der Preis bewegt sich von 80 bis 100 Mark pro 50 Kilo mit stei¬
gender Tendenz.

Berlin , 5 . Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
Okt. 224 .50, per Nov . Dez. 204 .— , per April - Mai 2( 6 .50 . Roggen
Per Okt . 139.50 , per Rov .-Lez . 110 .50 , per April -Mai 144,—.
Rüböl ioov 76 .10 , per Oktbr . 73.30 . per Novbr .- Dezbr . 73.20. per
April -Mai 73 .10. SvirOuS loco 43 .50, per Okt . 493>0, per Ney ..
Dez. 48 .60, per April -Mai 51 .20. Hafer per Okt.- Nos 140.50 Per
April - Mai 144.50 .

Köln , 5 . Okt. (Schlußbericht.) Weizen niedr . loco hiesiger 25.—,
I-rco fremder 23 .50 per November 22.55 , per März 21.65. Roggen
loev hiesiger 18LV , per November 14.85 , per März 15.35. Hafer
loev hiesiger 15.50 , per November 14.60 , per März — . Stüdöl
ioco 40 .50 , per Oktbr. 40 .—, per Mai 38 .40.

Hamburg , 5 . Okt. Schlaßbericht , Weizen matt , per Oktober
221 G ., per Novbr .-Dezbr . 214 G , per April -Mai 811 G . Rog-
gen per Oktober 115 B . , per Nov .-Dezbr . 146 G ., per April -Mai
142 G.

Bremen . 5 . Okt. Petroleum . (Schlnßbericht.) Standard white
loco 14.10, per November 14.25, per Dezember 14.35, Per Januar
14.50, Fest.

Mainz , 5. Okt. Weizen per Nov . 22.75 . Roggen per Novbr .
15 .65 Hafer per Nov . 15.40 . Rüböl Per Okt . 40 .20.

6V. Paris , 4. Okt. ( Börsennachricht . ) Die Bank von
England hat ihren Diskont um ein Prozent erhöht, aber TonsslS sind
deßhalb nur um ein Achtel zurückgegangen. Von den deutschen Plätzen,
denen man jetzt hier besondere Aufmerksamkeit schenkt, werden noch
geringere Veränderungen gemeldet. So ist auch hier daS Geschäft
ziemlich still , wenn auch minder scsi als gestern : 5prozent . Rente
104.82 , 3proz . 68 .82 , Italiener 70 .55 , österr. Goldrente 65 ' /x , dto .
StaatSbahn 583 , dto . Bodenkredit 518 , Lombarden 168 , Türken 10.05,
Egypter 171 , Bauqoe ottomane 362 , spanische äußere Schuld 12^ , ,
Banque de Pari » 1005 , Foncier 656 , Mobil, » 157 , spanischer Mo-
bilier 512 , Suezaktien 69 k.

-sPariS , 5 . Okt. Rüböl per Oktbr . 102 .50, Per Novbr . 103 .50,
per Dezbr . 104.—, per Januar - April 103.75 Spiritus per Oktbr.
62 .50 , per Januar - April 63 .25 Zucker , weißer , dirp ., Nr . 3
per Oktbr . 76.75 . per Novbr . -Dezbr . 76 .75 , per Jan .-Aprrl 68 .25.
Mehl , 8 Marken , p«r Oktbr . 69.—. per Novbr . -Dezbr . 69.25 , per
Novbr .-Febr . 69 .50, per Januar -April 69.75. Weizen per Oktbr.
32.— , per Novbr . - Dezbr . 32 .25 per Novbr . - Febr . 32.25 , per
Januar -April 32 50 Roggen per Oktbr . 20 .50 . ver Novbr .-Dezbr .
20 .50 , Per Novbr .-Febr . 20 .75 , per Januar -April 21 .— .

Amsterdam , 5 . Ok: . Weizen loco niedr . , per November —,
per . Mrz 3k9 . Roggen iooo unser ., auf Termine fest . Per Okt.

H : :MSrz 191. Rüböl Io« 44, per Herbst 44!^ , per Mai 44.
Raps « oü —, per Herbst 45 ! .

Antwerpen , 5 . Okt. Petroleummerkt . SLlußberick>r. Stim¬
mung : Still . RafstnirteS , Type weiß dispon . 36 b.. 36 8 ^ Okt.
34 ' /, b. . 35 « ., Novbr . — b, 35 B . , Dez . - b., 35 B .. Febr .— b.. 34 « .

London , 5 . Okt. Getreidemarkt. Schlußbericht. Weizen unver¬
ändert , angekommene Ladungen fest. Hafer eher besser. Andere Ge-
treidearten schleppend und nominell unverändert . Zufuhren : Weizen
45600 , Gerste 12100 . Hafer 31800 Q . Schön.

London , 5 . Okt. (11 Uhr. ! Esnsol « 95' /,z , Lombarden —,
Italiener 70»',, . Türlen —, 1873er Russen 77.

Liverpool , 5. Okt. Baumwollenmarkt . Umsatz :
18000 Ballen . Steigend , auf Zeit ' , , niedriger .

New - Jork , 4 Okt. ( Schlußkurse.) Petroleum in New-Uork
15 ' ,. . dto. in Philadelphia 15" , . Mehl 6,75 , M °ir (old Mixed . 58 ,
roch » Winterweizea 1,45 , Kaffee . Rio good fair 1N/g , HavauN-
Zucker 8 ' /, , Getreidesracht 7 ' ,, . Schmalz 9«/, , Speck 8 ' s, .

Baumwoll -Zufuhr 10700 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 8300
B . do . nach dem Eontinent — B .

Wiener Rudolphloose . Ziehung am 1. Okl . Bezogene
Serien : Nr . 170 197 465 468 571 579 618 634 652 728 81H . 834
929 1090 1254 1341 1424 1488 1512 1525 1534 1869 20068015
2188 2245 2633 2670 2907 2921 8129 3149 3177 3352 3507 3854
3817 3851. Hauplpreise : Serie 728 Nr . 48 s. 15,000 fl. S . 3149
Nr . 15 » 3000 fl . S . 3129 Nr . 24 » 1500 fl . S . 2670 Nr . 35, S .
8352 Nr . 44 » 400 fl. S . 812 Nr . 12, S . 2006 Nr . 45, S . S6S4
Nr . 14 » 800 fl. S . 618 Nr . 41 . S . 634 Nr . 42 . S . 834 Nr . 8.
S . 1254 Nr . 28 , S . 1534 Nr . 44 , S . 1860 Nr . 40 » 100 fl.
S . 579 Nr . 20, S . 634 Nr . 45 . S . 812 Nr . 15 38 . S . 1341 Nr .
12 24 40 , S . 8006 Nr . 49, S . 2633 Nr . 29, S . 3352 Nr . 18, S .
3654 Nr . 33 » 50 fl . S . 468 Nr . 36 , S . 579 Nr . 1, S . 652. Nr .
5 18, S . 929 Nr . 7 22, S . 1090 Nr . 30 , S . 1254 Nr . 45 50 , S .
1424 Nr . 11 , S . 1488 Nr . 48, S . 1525 Nr . 18 . S . 1534 Nr . 7
30 . S . 2015 Nr . 1 47 , S . 2245 Nr . 2 7 , S . 2633 Nr . '87. S .
3129 Nr . 41 , S . 3145 Nr . 4 . S . 3654 Nr . 18. S . 3817 Nr . 7, S .
3851 Nr . 87 49 a 30 fl. Alle übrigen gezogenen Namweru werdeu
mit 12 fl . einzelnst.

WitternngSbeobachtange «
her « etcorvlogtjchru Staltos Karlsruhe .

Oktbr.
5 . Mttg«. » Uhr
. »acht« 9 Uhr
6 . RrgS. 7Uhr
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Berantwoctlichcr Redakteur :
Heinrich B » ll in Karlsruhe .

BSrs «rttche Rechtspflege.
Orfteatliche AsffsrLenmgra .

G . 971 . Nr . 8228 . Staufen .
tharina Brendle , ledig und volljährig ,
von HciterSheim besitzt auf Ableben des
Joses Brendle und seiner Ehefrau Katha¬
rina , geb . Beugtet , von dort ans der Te -
rnsrklM HeiterSheim 9 Ar Acker in der
Senilen , neben Alois Birkhof» und Lud-

, wig Birkcl.
Wegen mangelnder Erwerbsurkunde «

verweigert da» OrtSgeriLt den Eintrag
und die Gewähr znm Grundbuch«.

ES werden deßhalb alle Diejenigen, welche
an genapuleS Grundstück — in den Gruud -
nnd Pfandbüchern nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte — dingliche Rechte,
lehenrechtliche oder fide>kowm>ffarische An¬
sprüche zn haben glauben , ansgefordert ,
solche

innerhalb 2 Monaten
dahier geltend zu wachen . w drigenS diese
Rechte der Katharina Brendle gegenüber
für erloschen erklärt würden .

Staufen , deu 28. September 187V.
Großh . bad . Arm«geeicht .

Hilbebraudt .

Gaste«.
S .9S1 . Nr . 10,346 . Lppin .geu . Gegen

Schneidermeister Ehristos Nenreniher
von hier haben wir Gant erkannt, und eS
wird nunmehr zum Richtigstellung» - und
BorzugSverfahren Tagfahrt anberanmt auf

Donnerstag den 18 . d . MtS . ,
Vormittags 8 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche auS
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmafse machen wollen , aufgefor¬
dert , solche in der angefetzten Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlussesvon der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich/ anzumelden "

und zugleich lhre etwaigen Vorzugs - oder !
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, sowie ihre !
Beweisurkunden »orzulegen oder den Be- !

weis durch andere Beweismittel anzutreten .
In derselben Tagfahrt wird ein Masse-

Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬

sucht werden, und eS werden in Bezug auf

neuen beitretend angesehen werden.
Die im AoSlande wohnenden Gläubiger

haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen

dahier wohnenden Gewalthaber für den

Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst

geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren

Verfügungen und Erkeuntniffe mit der glei-

chen Wirkung , wie wenn sie der Parte : er-

öffnet wären , nur an dem SitzungSorte des

Gerichts angeschlagen, beziehungsweise den¬

jenigen im Auslande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch die

Post zugesendet würden .
Epprngerr, deu 4 . Oktober 1877 .

Grvßh . bad. Amtsgericht .
Angler .

S .973 . A--G .-Nr .45 ,437 . Pforzheim -

Gegen Mathias Retnb vld Wwe . , Hein-

rich Karl und Jakob Rei « bald hier haben
wir Bant erkannt und Tagsahrt zum Rich-

tigstellnngS- und BorzugSverfahren « ft

Dienstag den 30. Oktober d . J .,i
Borm . 8 Uhr ,

angeordnet .
Alle Diejenigen , welche an- war immer

für einem Grund Ansprüche an die Masse
machen wollen , werden aufgefordert , solche
in der Tagsahrt bei Vermeidung de- Aus¬
schlusses persönlichoderdurch gehörigBevoll¬
mächtigte, schriftlich odermündlich anzumcl-
den , ihre etwaigen Vorzug- - und Unter-
pfandSrechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die BeweiSurknnden vorzulegen oder
den Beweis mit anderen Beweismitteln an-
zutreten . In der Tagfahrt soll auch eiv
Maffepfleger und einGlSubigerauSschuß er¬
nannt und ein Borg - und Nachlaßvergleich
versucht werden. In Bezug aus Borg »» ,
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht-
erscheinende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen. De« Ausländern
wird anfgegcben, bis dahin einen dahier
wohnenden Gewalthaber für de» Empfang
aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen, zu bestellen , widri¬
gen» olle weiteren Bersügnugen mit Wir¬
kung der Eröffnung an der GerichtStafel
angeschlagen , bezw . den bekannten Gläubi¬
gern durch die Post zugesendetwürden.

Pforzheim , den 24 . September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r u e r.
S .968 Nr . 42,216 . Heidelberg .

Gegen Schlosser Ferdinand Mayan von
hier haben wir Gant erkannt und Tagsahrt
zum Richtigstellung»- und VorzugSversah-
rea auf
Donnerstag den 15. November ,

Morgens 9 Uhr ,
anberanmt .

Me , welche aus irgend einem Grunde
Ansprüche an die Gantmafse machen wollen,
werden ausgefordert, solche in dieser Lag -
fahrt , bei Vermeidung des Ausschlussesvon
der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich odermündlich an-
zumeldenund zugleich die etwaigen Vorzug»,
oder Unterpfandsrechte zn bezeichnen , die der
Anmeldendegeltendmachen will, auch gleich ,
zeitig die BeweiSurknnden vorzulegen oder
den Beweis mit andern Beweismitteln
anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Glän -
bigerauSschnßernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleichversucht, und er sollen die
Nichlecscheioendeutu Bezug aas Borgoer -
gleichc und jene Ernennungen als der Mehr -
heit der Erschiew.nen beitretend angesehen
werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang oller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach deu Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigeajall » all« weiteren
Bersügnugen und Erkeuntniffe mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn fie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte
de» Bericht» angeschlagen , beziehungsweise
dm im Am lande wohnmdm Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die
Post zngeseudetwürden.

Heidelberg, dm 2. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.« ah.

S .967. Nr . 42,548 . Heidelberg .
Legen Maurermeister Phile « ,n Sommer
von hier haben wir Bant erkannt und Lag - i
sahrt zum Richtigstellung»- und Vorzug» . !

verfahren auf
Mittwoch den 14. November ,

Morgens SUhr ,
anberaumt .

Alle , welche aus irgend einem Grunde
Ansprüche an dir Gantmafse machen wollen,
werden anfgefordert , solche in dieser Tag¬
fahrt , bei Vermeidung de» AuSschluffeS von
der Garn , persönlich «der durch gehörig Be-
vollmächtigte, schriftlich oder mündlich an-
zumeldm und zugleich die etwaigen Vorzugs -
oder Unterpfand - rechte zu bezeichnen, die »er
Anm - ldende geltend machen will , auch
gleichzeitig die BeweiSurknnden vorzulegen
«der den Beweis mit andern Beweismit¬
teln anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Gläubi¬
gerausschuß ernannt , auch ein Borg » »der
Nachlaßvergleichversucht, und eS sollen die
Nichterscheinmdm in Bezug auf Borgo » -
gleiche und jene Ernennungen als der Mehr¬
heit der Geschimmen beitretend angesehen
werem .

Die im AuSlande wohnenden Gläubi¬
ger haben längstens bis zu jener Tagsahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Gesetzender Partei
selbst geschehen sollen, widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkeuntniffe mit
der gleichen Wirkung , wie wenn fie der
Partei eröffnet wären , nur an dem Si «
tznvgSorte de» Gerichts angeschlagen, be¬
ziehungsweise den im AuSlande wohnenden
Gläubigern , deren Aufenthaltsort bekannt
ist, durch die Post zugesendetwürden.

Heidelberg, dm 3 . Oktober 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

« ah.
S .966 . Nr . 54,037 . Mannheim . Ge¬

gen Bierbrauer Heinrich Kalkbrenner
Ehefrau , Saroline , geb. Leitz , von Mann¬
heim Haber, wir Gant erkannt , und es wird
nunwehr zum Richtigstellung«, und Bor -
zugSvcrfahrm Tagsahrt anberanmt ans

Montag de » 22. Oktober d . I . ,
Borm . 11 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche an»
« a» immer für einem Grunde Ansprüche an
di« Gammaffe wacher , »sollen , anfgefordert,
solche in der arrgesetzlc » Tagfahrr , vii Ver¬
meidung de» AuSschluffeS von der Gaur ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelder,
und zugleich rhre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpfandSrechtr zu bezeichnen, sowie ihre
LtcweiSurknrchcn vorzulegen oder den Be¬
weis durch arrdere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Muffe-
Pfleger und rin GläubigerauSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder NachlaßverMch ver-
sucht werden , und eS werdm in Bezug aus
Vorgvergleiche uud Ernmnung des Waffe-
Pflegers und MäubigerauSschuffeS die Sticht -
» scheinenden al» der Mehrheit der Erschre-
nenerr beikretmd angesehen wrrderr.

Die im AuSlande wohuenden Gläubi -
g» haben längsten» bi« zu jener Tagsahrt
einen dahier wohnmbm Gewalthab» für
dm Empfang aller EiohSrrdignrrgerr zu br-
stellen , welch« nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle
w«iterm Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn fie der
Partei eröffnet wären , nur an dem Si¬
tzmigSorte de» Gericht» angeschlagen, be¬
ziehungsweise denjenigen im AuSlande woh¬
nenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort

bekannt iß, durch die Post zugesendetwürden.
Mannheim , den 29 . September 1877 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Ullrich .

S .972 . Nr . 39,557 . Karlsruhe .
Die Gant gegen die Berlaffen -
schaft deS ledigen Schneider»
Friedrich Süß von Spöck btr.

Alle Diejenigen , welche die Anmeldung
ihrer Ansprüche an die Gantmafse unter -
lasten haben , werden von derselben ausge¬
schlossen . !

Karlsruhe , den 8 . Oftober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

May .
S .989 . Nr . 23,467 . Ofseuburg .

In der Gant gegen den Nachlaß deS zu Or -
tmberg verstorbene» Pfarrer » Johann Mel -
chtor Nadlerwerdm alleDiejeuigen , welche
in der SchaldrnrichtigstellungS - Tagfahrt
ihre Forderungen nicht angemeldet haben,
damit von der vorhandene» Masse auSge-
schloffen .

Offmburg , den 3 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ernst .
G .981 . Nr . 10,933 . Wir » loch .

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantwaffe der Ehefrau deS
Bnrkard Koch von Schatthan -
sm,

Forderung und Vorzugs -
recht betr.

Beschluß .
Alle Diejenigen , welche .vor oder in der

Tagsahrt vom 24 . v. Mt », ihr« Ansprüche
an die Gantwaffe nicht angemeldet haben,
werden hiermit von der Waffe auSge-
schloffen.

WirSloch, dm 1. Oktober 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Vr . W i l ck e n - .
LermSgrnsabsvndrmagr ».

S .987 . Nr . 5379 . Liv . -Kammer. Frei -
bürg . Die Ehefrau de» Hugo Kuen -
zer von Herbolzheim, Josefa , geb. Ko en -
zer , hat gegm ihren Ehemann Klage aas
BermögmSabsoudernng erhoben , zu deren
Verhandlung in öffentlicher Gerichtssitzung
wir Tagfahrt ans
Freitag d « n 9 . November d. I . ,

Vormittag « 8 ' /, Uhr ,
anberanmt haben.

Die » wird hiermit zur Kmntuiß d»
Gläubiger aeöralüt.

Freibnrg , dm 27 . September 1877.
Großh. bad . Kreis« und Hofgericht,

v. Rotteck .
Ziller .

S .980. Nr . 8032 . Mannheim . Die
Ehefrau de» Bäcker » Heinrrch Friedrich ,
Katharina , geb . Biedermann , in Feuden¬
heim hat gegm ihren Ehemann Klage auf
BermSzmSaüsonderang erhöbe« ond ist
Tagfahrt zur mündlichen Verhandln «, hier -
üb» anberanmt ans
Donnerstag deu 8 . November d. I -,

Borm . 9 Uhr .
Die» wird zur Kmntuiß der Gläubiger

gebracht .
Mannheim , dm 89 . September 1877.

Großh. bad. Kr«»- und Hosgnicht.
Livilkamw» .

«. v . S t ö s s e r.
0r . Hick.

S979 . Nr . 80W . Mannheim . Dir

Ehefrau de» Gastwirth » Theodor Waag '
Magdalena , geb . Langenbach, hier hat g« z««
ihren Ehemann Kiaze aus VermötzenSad-
sondernvg erhoben und ist Tagsahrt zur
mündlichen Verhandlung hierüber anbe-
ranmt aus
Donnerstag den 8. November d. I .,

, Borm . 9Uhr .
Dies wird hiermit zur Kmntuiß der

Gläubig » gebracht.
Mannheim , den 29 September 1877.

Großh . bad . Kreis - und Hosgertcht.
Livilkammer.

K. v. Stösser .
vr . Hick.

Ektimüudiguuaev.
S .965 . Nr . 15,849 . « mmendingen .

Durch diesseitige» Unheil vom 7. August k.
I . , Nr . 13.119, wurde die ledige und groß-
jährige Katharina SpSri von Sexau we¬
gen bleibmden Zustande» von Geiste»,
schwäche entmündigt und Andrea» Spörij
Landwirth von Sexau , al- Vormund für
dieselbe ervanot .

Emmmdrngen , deu 1 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

B u i s s o N.
Erdrinweisnuge«

S .975. I . Nr . 12,419. Durlach .
Die Berlaffmschaft de» Mau¬
rers Thoma » Willwerth in
Weingarten betreffend.

Bes chluß .
Franziska , geb. Felleisen , Wittwe de»

ThomaS Willwerth von Weingarten ,
hat um Einweisung in den Besitz und die
Gewähr de» Nachlasse » ihre» Ehemannes
Thomas Willwerth nachgesucht .

Diesem Gesuch wir » stattgegebea werden,
wenn nicht

binnen zwei Monaten
Einsprachen dagegeu begründet werdm .

Dnrlach . den 3 . Oktober 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Arnold .
Rapp .

Handelsregister-Einträge.
S .977 . Nr . 16.455 . Ueberlingen .

Heute wurde dahier unter O .Z . 117 in da»
Firmenregister eingetragen : JulioS Freh ,
ledig » Kaufmann von Ueberlingen.

Ueberlmgm , den 4. Oktober 1877.
Großh . bad. Amtsgericht,

von Woldeck .
Strafrechtspflege.

Urlhrtlsverkünouilgen .
S .962 . Nr . 82,18«. Freiburg .

I . U . S .
gegen

Johann KL all er von Kirch -
zarten

wegen unerlaubter AuSwar,.
derung

wird ans die gepflogeneHaaptverhandluug
zn Recht erkannt :

Der Ersatzreservist erster Klaffe
Johann Käufler von Kirchzarteu
sei d» unerlaubten » u»wand«rml >
im Sinne de« S 360 Ziff . S R .- St .-
G .- B . für schuldig zu « kläre» und
drßhasb in eia« Haftstrafe »an vier
Wochen, zur Tragung der Kost» de»
Strafverfahren » und de« Urtheil».
Vollzug» zu »» urtheilm .

« . R . W .
Freiburg , dm 2. Oktober 1877.

Großh . bad . Amtsgericht .
Mark .
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Subscription auf Nom. 80MM Gulden
oder MMM Francs, oder 8,MM Pfund Sterling, oder 162MM Muk

Deutsche Neichswiihrung .

Der zur Subscription bestimmte Betrag bildet einen Theil der in Gold mit 6 Procent für 's Jahr verzinslichen
Königl . Ungarischen Staats -Rentenanleihe , welche der Königl . Ungarische Finanzminister auf Grund der unter verfassungs¬
mäßiger Zustimmung des Reichstags erlassenen Gesetze Xo . XI4X vom Jahre 1875 , Xo . XI,VI vom Jahre 1876 und
Xo . IX vom Jahre 1877 Behufs Dotation der Staats -Central -Casfa und Bedeckung von Eisenbahn -Bedürfnissen , sowie
Behufs Einlösung und Amortisation der 6 -procentigen Ungarischen Schatzanweisungen 1. Emission und theilweise 2 . Emis¬
sion aufzunehmen ermächtigt ist . Bon dem zu letzterem Zwecke in der Gesammt -Emission der Rentenanleihe vorgesehenen
Betrage entfallen auf diese Subscription 45,000,000 Gulden Nominal -Capital , deren Erlös zar Einlösung und Amorti¬
sation eines entsprechenden Theils der Schatzanweisungen 1 . Emission verwendet werden soll .

Die Schuldverschreibungen lauten auf den Inhaber und werden im Werthverhältniß von 10 Gulden Gold (nach
dem Gesetz -Artikel XII vom Jahre 1869 ) ^ 25 Francs ^ 1 Pfund Sterling ^ 20 ' iin Mark Deutsche Reichswährung ,in Stücken zu .

D . R .-W .Gulden 100 . ^ Frcs . 250 . ^ Pfd . Sterl . 10 . M . 202,50 .
500 . ^ „ 1,250 . - ,, 50 . - ,, 1,012,50

1,000 . ^ „ 2,500 . - „ 100 . - 2,025, -
10,000 . ^ „ 25,000 . 1000 . —^ „ 20,250, - .

ausgefertigt .
Nach Inhalt der Schuldverschreibungen wird die Anleihe mit 6 pCt . für 's Jahr in halbjährlichen Terminen am

1. Januar und 1 . Juli jeden Jahres verzinst , und sind die Schuldverschreibungen , sowie die an denselben befindlichen
Zinscoupons von jeder bestehenden Stempelgebühr und Steuer befreit , auch wird denselben die Stempelgebühren - und
Steuerfreiheit für die Zukunft zugesichert .

Die Zi «s »Coupons sind zahlbar gestellt :
in Budapest : bei der AZnigl . Ung . Staats - Centrat -Cassa ,
„ „ bei der Ungarischen Allgemeinen Creditbank ,
„ Wien : bei der k. k . priv. Gestern Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe,
„

'
„ bei S . M . von Rothschild ,
„ bei Moritz Wodianen ,

in Gulden Gold nach
dem Gesetz -Artikel XII .

vom Jahre 1869 ;

Paris : bei Gebrüder von Rothschild ,

London : bei N. M . Rothschid L Sons,

in Francs nach dem
Werthverhältniß von 25
Francs für 10 Gulden

Gold ;
in Pfund Sterling nach
dem Werthverhältniß von

1 Pfund Sterling für
10 Gulden Gold ;

in Mark D . R .-W . nach
dem Werthverhältniß

von 20 "/i ° ° Mark für
10 Gulden Gold .

W rttiklLtiLrt LT. Vl. r bei AI. Al. H 8KI»r»V
„ Berlin : bei der Mrection der Disconto-Eesellschaft,
„ „ bei S . Bleichröder ,

Die Rentenanleihe soll vom 9 . October 1877 ab zur öffentlichen Subscriptton aufgelegt werden und zwar :

7 «EsST Sons. ! r- "°" diesen BanMusm . ansz«4°b-»dm B-dinMngen ;
^

^ Nlste ^ daen

^
^

bei den von Gebrüder von Nochschild zu beauftragenden Stellen ;

sodann
„ Budapest bei der Ungarischen Allgemeinen Creditbank ,
„ Wien bei S , M . von Rothschild ,
„ „ bei der k . k. priv . Vesterr . Credit - Anstalt für Handel und Gewerbe ,

sowie deren Filialen in Brünn , Lemberg , Prag , Triest und Troppau ,
„ Berlin bei der Direktion der Disconto -Vesellschaft,



in Berlin bei S . Bteichröder ,
Frankfurt a . M bei M . A . von Rothschild L Söhne,

„ bei der Filiale der Sank für Handel und Industrie ,Coln bei Sal. Oppenheim M . L Co.,
t tti lsrulit bei Hit I H «uiN « rKvr ,

LN. LSUv ,
.. ^ v Alültvr «d 1 « « 8 .

und anderen Orten unter nachstehenden Bedingungen :
Art . 1. Die Subscription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen

Dienstag , den S . und Mittwoch , den 1« . Oktober d I
während der üblichen Geschästsstunden auf Grund der zu diesem Prospectus gehörigen Anmeldungs -Formulare
statt . Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Eesußniß Vorbehalten , die Subscription auch schon vor Ablanf
jenes Zeitraumes zu schließen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages der Zutheilung zu bestimmen .
Anmeldungen auf bestimmte Appoints können nur insoweit berücksichtigt werden , als dies nach Ermessen der
Zeichnungsstelle mit den Interessen der andern Zeichner verträglich ist .

Art . 2 . Der Zeichner ist berechtigt, auf je 1100 Gutden Gold Nominal - Capital des zugetheilten Zeichnuugsbetrages , soweit der letztere
durch die Zahl von 1100 theilbar ist , Pfund Sterling 50 — Nominal - er am 1. Dccember 1878 rückzahlbaren Ungarische«
Schatz -Anweisungen 1. Emisston einschließlich der vom 1. Juni 1877 ab lausenden Stückzinscn — 508 . rs. Gulden Gold
gerechnet , an Zahlungsstatt zu geben *) , während er den Rest - es Einzshlungsbctrages gleichzeitig basr zu entrichten Hst.

Von den mit dem Prospectus ausgegebenen Anmeldungsformularen ist das eine für Zeichnungen mit der
Erklärung , daß theilweise Schatz -Anweisungen 1 . Emission an Zahlungsstatt gegeben werden sollen , und das
andere für Zeichnungen mit der Erklärung , daß die zugetheilten Stücke vollständig gegen baare Zahlung ab¬
genommen werden sollen , bestimmt . Der Zeichner , welcher erklärt , theilweise Schatz - Anweisungen 1. Emission
an Zahlungsstatt geben zu wollen , kann von der Lieferung der auf den zugetheilten Betrag entfallenden Schatz -
Anweisungen 1. Emission nicht entbunden werden . Falls die ihm zugetheilten Stücke insgesammt weniger als
1100 Gulden Nominal betragen , oder falls aus der Zutheilung ein Restbetrag von Stücken bleibt , welcher
nicht durch die Zahl von 1100 theilbar ist , so hat er diese Stücke gegen vollständig baare Einzahlung zu dem
Preise und zu den Bedingungen , welche für solche Einzahlung bestimmt sind , abzunehmen .

Für diejenigen Stücke , auf welche theilweise die Einzahlung in Ungarischen Schatz -Anweisungen 1. Emission
geleistet wird , ist der ^ ubscriptionspreis

auf 82 .,». Gulden Gold für je 1« « Gulden Nominal Capital
und für diejenigen Stücke , auf welche die Einzahlung vollständig baar entrichtet wird , ist der Snbscriptionspreis

auf 8« . ,». Gulden Gold für je Itttt Gulden Nominal Capital
festgesetzt .
. In beiden Fällen hat der Zeichner außer dem Preise die Stückzinsen für den laufenden Zinscoupon vom
1. Juli d . I . ab bis zu dem betreffenden Abnahme -Termine ( Art . 6) zu vergüten .

Art . 3 . In Wien und an den übrigen Auflagestellen der Oesterreichisch -Ungarischen Monarchie kann jede baare Ein¬
zahlung entweder in Mark Deutscher Reichswährung , 10 Oesterr . Gulden Gold - -- 20 ^ /ioo Mark gerechnet ,
oder in Oesterr . Bank -Valuta zum jeweiligen von den Subscriptionsstellen bekannt zu gebenden Course bewirkt
werden .

In Berlin , Frankfurt a . M . und anderen Deutschen Orten muß jede baare Einzahlung in Mark Deutscher
Reichswährung , 10 Oesterr . Gulden Gold - - 20 ^ /im Mark gerechnet , geleistet werden .

Art . 4 . Bei der Zeichnung muß eine Caution von 10 Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden . Dieselbe ist
entweder in Baar oder in solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen , welche
die Subscriptionsstelle als zulässig erachten wird .

Art .
°5 . Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluß der Subscription erfolgen . Im Falle die Zutheilung

weniger als die Anmeldung beträgt , wird die überschießende Caution unverzüglich zurückgegeben .
Art . 6. Die Abnahme derjenigen zugetheilten Stücke, deren Preis theilweise in Ungarischen Schatz -Anweisungen 1 . Emission

zu entrichten ist , muß
am 18 . October d . I .

bewirkt werden .
Die Abnahme derjenigen Stücke , deren Preis nebst Stüäzinsen vollständig baar zu erlegen ist , kann

vom 18 . October d . I . ab
geschehen . Der Zeichner ist jedoch verpflichtet ,

ein Viertel des zugetheilten Nominal - Bettages spätestens bis einschließlich 24 . October d. I .,
ein Viertel „ „ „ „ „ „ 15 . November „ „ein Viertel „ „ „ „ „ „ 5 . December „ „ein Viertel „ „ „ „ „ „ 21 . „ „ „

abzunehmen .
Nach vollständiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet resp .

zurückaegeben .
Art . 7. Die Abnahme erfolgt in den von der k. k. priv . Oesterr . Creditanstalt für Handel und Gewerbe im Austrage

des Königl . Ungar . Finanzministeriums auszustellenden Jnterimsscheinen , welche gegen die definitiven Schuld¬
verschreibungen , mit Zinscoupons vom 1 . Juli 1877 ab laufend , in Gemäßheit zu erlassender Bekanntmachung
umgetauscht werden .

Art . 8 . Die definitiven Schuldverschreibungen werden entweder mit Englischem oder Französischem Stempel versehen
sein , ohne daß jedoch der Inhaber eines Jnterimsscheines berechtigt ist , Stücke mit einem bestimmten Stempel
zu fordern .

._ Budapest , Wien , Berlin , Frankfurt a. M . , im October 1877 .
*) z . B . auf fl. 2,200 . — Pfd . St .

,/ 5,500 . — ,, ,,
// „ 11 ,000 . — „ „

22 ,000 .

100. —
250 . —
500 . —

1000 . — u . s . s,

in beliebigen Appoints .

Behufs Herstellung des an Zahlungsstatt zu gebenden Bettages werden die Zeichnungsstellen thunlichst den Umtausch großer Stücke gegen kleine kostenfrei bewirken .
Druck und Brrla - derS . Braun ' schen Hofhnchdruckerei .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

